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Alle in der freyen Standes-Herrſchafft

Zeußlau
befindlichen Einwohner,

nebſt denenjenigen,

welche ſich zur Zeit weſentlich in derſelben

aufhalten,

insgeſamt zu richten.

Ergangen Mußkau den 28. December 1755.

Gorau, druckts Joh. Gottlieb Rothe, Hoch Grafl. Promnit. HofBuchdr.
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E Graf von Sallenberg,Je der, des H. Rom. Reichs

Jugen hiermit Unſern getreuen Unterthanen und Jeder-
manniglich, ſo gegenwartig oder zukünfftig ſein Domicilium
in hieſiger Herrſchafft haben wird, zu wißen: daß Wir mit
großer Befremdung, und außerſten Mißfallen, einige Zeit her
wahrnehmen mußen, welchergeſtalt auf Unſern Forſten, Hey—
den und Puſchen, verſchiedene Unordnungen, mit eigenmachtü

ger Abhauung ſowohl durrer und abgeſtandener, als auch grur
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ner Stamme, und deren Verkohlung, oder andern dieblichen

Entwendung, auch Verkauffung des Streulings, vorgenom—
men und ausgeubet, im Gegentheil aber, ganze Stamme, Wip

pel, die Menge Aeſte, und gefallene Stangen zum groößten
Schaden des Forſtes, bis zum Verfaulen, liegen gelaßen, da—
durch auch verſchiedene Unglucks-Falle und Brande verurſachet

worden; Wir aber dergleichen Unordnungen und Boßheit,
auch denen ins Land ergangenen allergnadigſten Generalien,
wegen Schonung des Holtzes, und deſſen beſſerer Cultivirung

hochſt nachtheilig, zu Abwendung des gantzlichen Ruins Unſeres

Forſtes langer nachzuſehen, nicht gemeynet; Als haben Wir
vor gut befunden, folgendes hiermit anzuordnen und zu befeh—

len:

ſ. L.Beſtraf Soll niemand von Unſern Unterthanen, Verwalthern,
n aan, Schoßern, Vboigten und ſammtlichen Einwohnern der Herre
Mgeur ſchafft, ſich unterfangen, eigenmachtiger weiſe, durre und ab-

geſtandene oder gar grune Stamme und Baume, es ſey nun

zur Bedurffnis ins Hauß, oder Verkohlen, weder einzeln noch
Fluhrenweiſe nieder zu hauen, ubertretendenfalls ſolche ſogleich

von Unſern Forſt-Bedienten gepfandet, und wenn ſolche nicht

an Ort und Stelle mehr anzutreffen, ihnen bis der Thater
entdecket, nachgeſpuhret werden, da denn dergleichen Verbre—
cher das erſtemahl, wenn es nur ein durrer abgeſtandener

Stamm geweſen, mit Entrichtung des Pfand-Geldes an 5. gl.
und 1. Tag Gefangnis beſtraffet, bey Abhauung eines grunen
und nutzbahren Stammes aber, das erſtemahl mit 5. gl. und

z. tagiger Gefangnis, wenn ſolches hingegen zum andern und
mehrerenmahlen geſchiehet, mit 4. wochentlicher Gefangnis bey

Waſſer und Brodt, auch nach Gelegenheit des Verbrechens,
wenn ſolches mit Gelde nicht redimiret werden kan, mit An—
ſchlieſſung an die Karre, und Abarbeitung in der Allaun-Hut
te oder ſonſt, auf 14. Tage, 4. Wochen und langer beſtraffet

werden ſoll. Und da
h. 2.



g. 2.
u8 —ergleichen Frevel und Boßheit dergeſtalt eingewurtzelt, und bey

Continua-.und bey faulen, und zu embſiger Bauer-Arbeit, und ordent- uor, Ein—

licher Beſtellung ihrer Felder, nachlaßigen Unterthanen zur drnnen
Gewohnheit worden, daß ſich ſelbige dennoch durch dieſe Be Erketniß.

ſtraffung nicht abhalten laſſen wollen; So ſoll wieder derglei—

chen Verbrecher inquiſitorie verfahren, das von Zeit zu Zeit
geſtohlene Holtz und dadurch verurſachte Schaden ad liquidum

gebracht, rechtlich daruber erkannt, und ſolche ſelbigen gemaß,

mit Leibes-Strafe, als Diebe angeſehen werden.

ß. 3.

GEaxWenn ſich ein Fall ereignet, daß. Unſere Forſt-Bedien Wenn der
ten, den entwendeten und abgehauenen Stamm-Holtz, nicht

ſo gleich, und wer eigentlich der Thater geweſen, anzeigen und findig zu
machen,ausmachen, gleichwohln aber durch hinlanglichen Beweiß dar ſoll die Ge

thun konnten, daß ſolcher Diebſtahl in dieſe oder jene Gemein-ann

de und Dorff eingebracht worden, ſo ſoll ſelbige, wenn ſie denkommen,
Thater frevelhaffterweiſe verheimlichet und nicht bekandt maten.dafur haff

chet, gehalten ſeyn, ſo wohl das geſezte Pfand. Geld an 5. gl.
von jeder Pfandung, als auch das abgehauene und entwendete

Holtz, zu Beſtraffung ihrer Boßheit, weil Holtz-Wagen, oh—
ne daß es jemand von der Gemeinde gewahr werde, nicht ein

zubringen, nach dem pflichtmaßig taxirten Werthe, gedoppelt
zu bezahlen gehalten ſeyn.

ß. 4.
*J
Da auch die Boßheit ſo ubertrieben, daß ſo gar junger Wie die

Vogel wegeu, ingleichen zu Erlangung des, an denen Wip drtcnr
peln angeſezten ſo genannten VogelKyhns, wie nicht weniger Zoenoder

zu Erweiterung ihrer Aecker und Grund- Stucken, ſtarcke Kohns hal
Baume niedergehauen, oder umringelt, und hernach, ohnedt e

weiter etwas davon zu nehmen, liegen gelaſſen worden, oder en, zu be

B ſonſt lrafen.



ſonſt verderben muſſen, dergleichen Unfug aber ebenermaßen

mit Ernſt und Nachdruck zu ſteuern iſt; Als wird Unſern
Forſt-Bedienten anbefohlen, dergleichen Verbrechern, alles
Ernſtes nachzutrachten, und ſolche auszuforſchen, da denn ſelb-

te ohne Unterſcheid, mit 4. wochentlicher Karren-Arbeit in
Unſern Allaun-Bergwerck, oder auf andere Art, und dop
pelten Bezahlung des abgehauenen oder beringelten Stammes
beſtraffet, auch hierbey die Vater vor die Kinder, und die

Wirthe vor ihr Geſinde zu ſtehen, angehalten werden
ſollen.

dF.
Bey Fal Da auch bey Fallung des Bret Bau Claffter uud an
lung desHoltes iſt dern Holtzes, es ſich geäußert, daß die Stamme ſo hoch ange

daee hauen, und die Stocke uber alle Ordnung ſehr hoch gelaſſen

einenSchuh Worden; Als ſollen alle Unſere Forſt-Bediente, und dieje-
hoch zu laß nigen, ſo zum Holtz-Fallen geordnet, ſich fernerhin nicht un.
ſen. teeerſtehen, den Anhieb hoher als einen Fuß hoch von der Erden,

machen zu laſſen, immaßen diejenigen, ſo darwieder handeln,
es geſchehe nun aus Boßheit oder Nachlaßigkeit, und zwar die

Holtz-Faller vor jeden Stock, der allzuhoch und über einen
Schuh gelaſſen, mit 1. Tag Gefangniß, der Forſter aber, der
die Obſicht dabey gehabt, und es zugelaſſen, mit 12. gl. der
Revier-Jager mit 1. Thlr. und wenn der Ober Forſter es
auf das erſte Gewahrwerden nicht ſo gleich zur Beſtraffung an

zeiget, mit 2. Thlr. beſtraffet werden ſollen.

d. G.
a

Wieesmit Ulnd obgleich Unſere Unterthanen, zu Bedungung ihrer

Rechen
den Streu gluhren, das nothige Streu-Rechen, und derſelben Einfuhre

und deren in ihre Hofe, ſo viel man deren von Unſern Forwercken entra
Entwen
dung uu then kan, fernerhin auf Wohlgefallen, ohne Entrichtung eini
halten.

ger Abgabe, in Gnaden geſtattet werden ſoll; So haben ſich
doch



ir doch ſelbige keiner andern Flecke und Revieren bey 8. tagiger
Gefangniß-Straffe, anzumaßen, als welche ihnen von Un.
feru Forſte asligniret und ordentlich angewieſen; Und da
nach Beſchaffenheit der Umſtande, ſolche zu andern vor nothig

befunden werden ſolte, ſich allemahl von Jahren zu Jahren
ſelbte nach Johannis erneuern oder andern an deren Stelle an
weiſen zu laſſen, ſolche erlangte Streun aber auch lediglich zu
ihrer eigenen Bedürffniß in ihrer Acker-Wirthſchafft ſchlechter

dinas anzuwenden, nicht das mindeſte davon aber weder auf
dem Flecke, uoch ſo gar Wagenweiſe zu verkauffen, und in die

Stadte zu verführen, ihnen verſtattet ſeyn ſolle, immaſſen
dergleichen Verbrecher, bey jedesmahliger Ertappung mit Weg
nehmung der Streu und 3 gl. Pfand.Geld das erſtemahl, und
wann ſolche ſich nicht dadurch abhalten, und wiederum betreten
laſſen, hieruber noch mit 8. tagiger Gefangniß beſtraffet wer

den ſollen.

ß. 7.

ie Stallungen und verſteckten Gehaue, ſind ſo wohl zu Die Stal
igen undConſervation Unſerer Wildbahne, als des jungen Holtz An Gchaue zu

fluges, mit beſondern Fleiße in Obacht zu nehmen, und durch. ſchonen,
und wie dieaus nicht mit keinerley Arth RindViehe oder Schaafen zu be Ubertreter

treiben, wiedrigenfalls die Ubertreter, wenn auch Herrſchafft ¶deſtraf

liche Schafer, oder anderes Forwergs. Geſinde, ſich unterfan

gen ſolten, demjenigen zuwieder zu handeln, zu pfanden, und

nebſt Entrichtung des Pfand. Geldes, das erſtemahl mit 3. ta
giger Gefangniß, das anderemahl aber mit 4. wochentlicher
Karren Arbeit beh Waſſer und Brodt, Herrſchafftliche Scha
fer aber, mit 1. Thlr. das erſte und mit 5. Thlr. das andere
mahl, und wenn es noch nicht helffen ſolte, mit Verluſt ihres
ſamtlichen Eingemenges, zu beſtraffen.
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H9. B.
Unbefugtes Soll niemand, bey Straffe der Karre, und nach Be
Wnhun finden anderer harterer Leibes- und denen ins Land ergange—

Jrr  nen allergnadigſten Generalien von Anlegung des Feuers, ge—
chen und maß, auch Lebens-Strafe ſich unterfangen, ſo genannte Hir—
JeuerAnlegen. ten- oder andere Wach-Feuer in Unſern Waldungen anzuma—

dghen, oder in denen Sommer-Monathen von April. bis
M. Odcobr. mit brennenden Tobacks-Pfeiffen, in ſolcher her—

um zu gehen, oder gar aus Muthwillen und Boßheit, das
Heyde-Kraut, faule Stocke und hohle Eichen, oder andere
Baume anzufeuern, immaßen Unſere ſamtliche Forſt-Bedien—

te, auch Gerichten, und ſamtliche getreue Unterthanen, ins—
beſondere genaue Obacht darauf zu haben, und bey Gewahr—

werdung des geringſten Rauches, ſolchen ſo gleich nachgehen, es
austreten und zerſtohren, da nothig, Lermen machen, und
durch reithende Bothen anzuzeigen, denen Verbrechern aber
nachzuſetzen und zu arretiren, und ſo dann zu ernſtlicher Be

ſtraffung, anhero nach Mußkau zu liefern, dahingegen vor
Arretirung dergleichen verwegener FeuerAnleger, aus Unſe
rer ForſtEinnahme, eine Ergotzlichkeit von 1o. Thlr. bezah
let werden ſoll, wenn nehmlich die That erwieſen, daß das
Feuer mit Vorſatz angeleget, und der Thater zur Stelle ge-

bracht worden; Wenn aber bey dem Claffter-Schlagen, Fi—

ſchen und andern Herrſchafftlichen Verrichtungen, es nothig
ſeyn ſolte, ein Wach- oder ander Feuer zur Warme anzuma—
chen, ſo ſoll es doch niemahlen ohne Anfrage oder Erlaubnis

des Vorgeſezten geſchehen, auch nach verrichteter Arbeit, ſo—
gleich wiederum zerſtohret, nicht aber, wie bishero, darvon

gegangen, und die gantze Nacht brennend verlaſſen werden,
wiedrigenfalls die Verbrecher angezeiget, uud ebenermaßen mit
Gefangniß und anderer Leibes-Strafe angeſehen werden ſol
len; Ubrigens bleibet es

g. J.



5. 9.

MVedh denen bereits angeſettten und Unſern Dorffſchafften,

zu Erholung ihres Leeſe-Holtzes, geordneten ſogenannten Holtz
und Leeſe-Tagen, ſo in jeder Woche Dienſtags und Freytags,

oder wenn alsdenn Feyertage einfallen, den Tag vor oder nach
denenſelben, wie ſich ſolches am beſten ſchicket, als an welchen

denenſelbigen fernerhin gnadig erlaubet ſeyn ſoll, auf Wohlge—
fallen, ſich derer umgefallenen Baume, Stocke, Affter-Schla-
ge und Reiſigs zu erholen, und Unſere Heyden zu reinigen,

auch an dieſen Holtz-Tagen, um die ſtarcken Aeſte und Stocke
zugewinnen, Aexte mit ins Holtz zu nehmen, nichts friſches
aber, oder was noch auf dem Stamme ſtehet, es ſey durre
oder Windbruch, bey obengeſetzter Beſtraffung, umzuhauen,

oder auch außer denen Holtz-Tagen, ſich mit einer Axt in Un
ſern Waldungen betreten zu laſſen, erlaubet ſeyn ſoll, immaſ-

ſen wiedrigenfalls ſolches, als ein ſicheres Merckmahl vorge
habten Diebſtahls, ungeſehen, die Verbrecher gepfandet, und

nebſt Entrichtung des Pfand-Geldes, ebenermaßen mit Ge
fangniß beſtraffet werden ſollen. Damit auch

ſ. 10.

O

Unſeren getreuen Unterthanen, alle Gelegenheit zu Uber
tretung dieſer billigen und gerechten Anordnung, benommen
werde, ſo ſoll einſtweilen und ad tempus, denenſelbigen, wenn
zuvor Unſere Waldungen von denen Aſſter-Schlagen, Aeſten,

und liegenden Stammen geraumet, und daß es ſich alſo befin
de, von Unſern Forſt-Bedienten, pflichtmaßig atteſtiret wor.

den, auf gehorige Anzeige und Unterſuchung, das benothigte
Drenn und Bau Holtz, wovon die Unterthanen, ſo ſolches

C vel
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verlangen, allemahl den Tag vor Johannis, damit man dieſer—
wegen, ob es nothig, behorige Erkundigung einziehen kann,

eine von denen ſammtlichen Gerichten jedes Orths unterſchrie—

bene Specification, bey Vermeidung, daß andrergeſtalt in ſel—
bigem Jahre kein Bau-Holtz verabfolget, die Gerichten aber we—
gen bezeigter Nachlaßigkeit, nachdrucklich beſtraffet werden ſol—

len, einzugeben, jedoch nur zu eigener Bedurffniß, nicht aber
zum Verfuhren und Verkauffen, ohne Entgeld gereichet; in—
gleichen das unumgangliche Bau-Holtz, nach Befinden, um bil—

lige Taxe, oder befundenen Umſtanden nach, ebenfalls ohne
Bezahlung, nach oben angemerckter Gerichtlichen Specifica-
tion, deren Examination und Approbation, von Unſern For—

ſte angewieſen und verabfolget werden, jedoch daß das ange—
wieſene und verabfolgte Bau-Holtz herein geſchaffet, und würck—

lich bey Straffe doppelten Erſatzes, auch Gefangniß, zu dem
angegebenen Baue, deſſelben Jahres angewendet, nicht aber
entweder auf dem Stamme ſtehen, oder abgehauen im Walde,
oder zu Hauße unbearbeitet oder beſchlagen, bis zum Verfau—

len, wie bishero geſchehen, liegen gelaſſen, vielweniger gar
anderwarts verthan, und veraußert werde. Krippen, Rin—
nen, Trog- Schindel- und Breth-Baume hingegen, als wel.
che ohnehin nicht mehr in Uberfluß zu finden, ſind nach gewohn.

licher Taxe, mit Gelde an Unſere Forſt-Einnahme, vor der
Anweiſung zu bezahlen.

*J
Damit ſich nun alle und jede Unſere Unterthanen darnach

richten, ihre Schuldigkeit und Unterthanen Pflicht auch hier—

unter genau beobachten und nicht mit der Unwißenheit entſchul—
digen, und vor ernſtlicher Beſtraffung huten können; Als ha—

ben Wir zu dem Ende ſolches durch den Druck bekannt machen,
und bey jedweder Gemeinde, und wo es ſonſt nothig, ein Exem—

plar an gewohnlichen Gerichts-Orte, offentlich affigiren zu laſ—
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ſen, auch daß ſelbiges jahrlich allemahl den zn Pfingſt-Feyer
tag, von denen Cantzeln abgekundiget werde, hiermit gemeſ—
ſenſt anbefehlen wollen, und haben ſich hiernach ſo wohl Unſe—

re Cantzeley, als auch Forſt-und Wirthſchafft, ohnfehlbahr zu
achten, auch dahin Sorge zu tragen, daß demſelben in allen

Punckten und Clauſuln puncktlich nachgelebet werden moge;
Zu welchem Ende Wir auch vorſtehende Verordnung mit Un—
ſerer eigenen Unterſchrifft und Vordruckung Unſeres Canzel—

ley-Secrets authoriſiren wollen; So geſchehen Schloß Muß
kau den 28. Decemb. 1755.

JohannWlexander
Graf von Kallenberg.
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